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Deutschland.

Stuttgart , 22 Sept . Wie wir hören, beabsichtigt die fran¬
zösische Regierung zur Wiederaufnahme der wirtschaftlichen
Beziehungen einen Generalkonsul in Stuttgart zu bestellen, deni
nach Art. 219 des Versailler Vertrags die Reichsregiernng
(Auswärtiges Amt) das Exequator ohne weiteres zu erteilen
hat Auch in anderen deutschen Städten z. B in Karlsruhe
und Frankfurt , sind seit dem Friedensschlutz französische Kon¬
suln wieder bestellt worden. Vor dem Krieg war Frankreich
bekanntlich Lurch einen Konsul und Vizekonsul in Stuttgart
vertreten. Mit der Frage einer diplomatischen Vertretung hat
die Errichtung eines Konsulats , das vielmehr lediglich der
Wege wirtschaftlicher Beziehungen zu dienen hat, nichts zu tun.
— Die Ernennung hat gewiß auch noch politische Bedeutung.
Man muß sie in Zusammenhang bringen mit der Entsendung
eines französischen Gesandten in München. Politische Absichten
der französischen Regierung werden aber beim württ . Volk kei¬
nen Boden finden, auch wenn die französische Fahne auf dem
Generalkonsulat in Stuttgart hochgezogen wird.

München, 21. Sept . Das Rathaus erlebte gestern tumul¬
tarische Szenen , wie sie in diesem Hause bisher Wohl noch nie
dagewesen sind. Es handelte sich darum , daß der Stadtrat den
Äusschußbeschluß gutheißen sollte, der für Las Landeseinwoh¬
nerwehrschießen zur Beflaggung des Festplatzes die Absendung
einer städtischen Deputation zum Fest und die Stiftung von
500 Mark vorsieht. Die radikalen Stadträte , unterstützt durch
mehrheitssozialistische Mitglieder , wandten sich in unqualifizier¬
ter Weise gegen diesen Beschluß und fanden auch auf den Ga¬
lerien gleichgesinnteElemente, die einen tobenden Lärm voll¬
führten. sodaß die Galerie geräumt werden mutzte. .Die uner¬
quickliche und das Ansehen der Stadt München entwürdigende
Szene endete damit , daß die Radikalen und ein Teil der Mehr¬
heitssozialisten den Saal verließen und dann der Ausschußan¬
trag von den bürgerlichen Parteien angenommen wurde. Wenn
ein Vorgang, dann Haft diese letztere Szene die unbedingte Not¬
wendigkeit der Einwohnerwehr erwiesen.

Saarbrücken, 22. Septbr . Eine Konferenz der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten und Gemeindevertreter des
Saargebiets in Saarbrücken richtete an die Reichsregierung den
dringenden Aufruf , Las gegen seinen Willen für 15 Jahre los¬
gerissene Saarvolk vor der wirtschaftlichen Abschnürung von
dem Mutterlande tunlichst zu bewahren. Das Saarland ser
deutsch und wolle deutsch bleiben, rechne aber auf deutsches
Entgegenkommen. An die Saarregierung wurde ein scharfer
Protest gegen die Massenausweisungen gerichtet, ihre Zurück¬
nahme gefordert und tue nur zeitlich unterbrochene aber unauf¬
lösliche Zugehörigkeit des Saargebiets zu Deutschland betont.

Berlin , 22 Sept In Berliner politischen Kreisen enthalt
man sich zu der Uebernahme der französischen Präsidentschaft
durch Millerand einstweilen eines weiteren Kommentars . Man
sieht in der Berufung Millerands seine Kaltstellung und er¬
fährt aus französischen Kreisen, daß man dort die Politik Mil¬
lerands gegenüber der Entente , als ein Fiasko bezeichnet. Es
ist Millerand nicht gelungen. Las Gleichgewicht zwischen Eng¬
land und Frankreich herzustellen. Man erwartet von seinem
Nachfolger, daß er in dieser Beziehung wirksamere Arbeit lei¬
stet. Die Aachfolgerfrage für Len Posten des französischen Ka-
vinettspräsideriten interessiert Berliner politische Kreise inso¬
fern nur mäßig, als man sich vorläufig keinerlei Besserung in
den deutsch-französischen Beziehungen verspricht.

Berlin , 21. Sept . Gesetze über die Neuregelung der Ar¬
beitszeit, Landesarbeitsvermittlungsämter , Schlichtungsord¬
nung und Gebäudeabgabe werden zurzeit von der Reichsregie¬
rung vorbereitet. — Vor dem Landgericht 1 findet heute vor¬
mittag der Prozeß gegen Len Trikoloreräuber , den Rohrleger
Paul Kremenski statt. Kremenski hat , wie bekannt, am 14.
Juli von dem Gebäude der französischen Botschaft die Fahne,
die aus Anlaß des französischen Nationalfeiertages gehißt wor¬
benden war , heruntergeholt . — Der Oberpräsident von Ost¬
preußen warnt vor Ausschreitungen gegen in Deutschland woh¬
nende Polen , da die Deutschen in Polen aus solchen Anlassen
vermehrter Plackerei ausgesetzt sind.

Zusammenstoß zwischen Arbeitern und Eisenbahnern.
Halle, 22. Sept . Ueber einen Zusammenstoß zwischen Ar¬

beitern und Eisenbahnbeamten auf dem Bahnhof Bitterfeld
meldet die „Halftsche Ällgem. Zeitung" : Als auf dem Bahnhof
Vitterfeld verbotwidrig die Arbeiter die Gleise überschritten,
wurden sie von den Eisenbahnbeamten festgenommen. Die Ar¬
beiter riefen darauf ihre Kollegen zu Hilfe, die auch sofort in
Stärke von 200 Mann anrückten, das Eisenbahngebäude stürm¬
ten, die Fenster und Einrichtung zerstörten und die Festgenom¬
menen befreiten Vor kurzem hatte die Eisenbahndirektion mit
der Einstellung der Arbeiterzüge gedroht, wenn die Zwistigkei¬
ten zwschen Arbeitern und Eisenbahnbeamten nicht aufhörten.

Ein oberschlesischer Beirat.
Beuchen, 22 Sept . Der Beirat bei der Interalliierten

Kommission in Oppeln auf Grund des Beuthener Abkommens
ist gestern gebildet worden. Er besteht aus sechs Polen , zwei
Zentrumsvertretern , einem Demokraten, zwei Sozialdemokra¬
ten und einem Volksparteiler . Deutscherseitsgehören dem Bei¬
rat u. a. an Pfarrer Ulitzka. Reichstagsabgeordneter Erhardt,
ReichstagsabgeordneterFranz , GewerkschaftsstkretärBrisch, Sa-
nitätsrat  Dr . Bloch und Landrat von Brockhusen._ „

Ausland.
Wim, 22 Sept Wie der Korrespondent der Telcgraphen-

Union aus zuverlässiger Quelle erfährt , ist mit dem Anschluß
Polens an die sogen „kleine Entente" vorläufig nicht zu rech¬
nen. Dagegen stehen die Verhandlungen mit Bulgarien über
dessen Eintritt in den südosteuropäischen Bund günstig.

Rom, 21. Sept . Von den 380 von den Arbeitern besetzten
üalienisch-m Fabriken waren bis Montag 160 geräumt worden.
Die Räumung vollzog sich vielfach ohne Störung . In Mai¬
land und Turin zogen radikale Arbeitergruppen nach Verlassen
der Fabriken mit roten Fahnen durch die Straßen und brachten
Vochrufe auf die Revolution und auf die proletarische Republikaus.

London, 21. Sept . Ein Funkspruch Tschitschsrins an Lit-
winow lautet : Lloyd George, der die Friedensverhandlungcn
mit Rußland abgebrochen hat , darf sich nicht wundern, wenn
er bald eine große bolschewistische Bewegung gegen Großbri¬
tannien in Asien bemerkt. Auf dem Kongreß der Ostvölker in
Baku hat Sinowjew den heiligen Krieg gegen Leu Imperialis¬
mus erklärt.

NewhoÜ, 22. Sept . Die Zollämter erhielten die schriftliche
Ankündigung , daß heute alle Zollämter der Stadt und des
Staates Newhork in die Lust gesprengt würden.

Kapp will nach Amerika.
Kopenhagen, 21. Sept . Der Führer des Märzputsches in

Deutschland, Geheimrat Kapp, befindet sich nach wie vor in
einem stillen Ort Schwedens und ist bisher nicht in der Oeffent-
lichkeit hervorgetreten . Er hat einige Zeit mit Geldschwierig¬
keiten zu kämpfen gehabt, da seine Besitzungen in Deutschland,
die zwar unter der Verwaltung seines Sohnes stehen, von der
deutschen Regierung kontrolliert werden. Mittlerweile ist ihm
eine Spende in der ungefähren Höhe von einer halben Million
von ostpreußischen Bewohnern zugegangen. Kapp soll die Ab¬
sicht haben, im kommenden Frühjahr nach Amerika überzusie¬
deln, um dort eine Vortragsreise über die politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Deutschland zu unternehmen . Da
er gebürtiger Amerikaner ist, braucht er mit Einreiseschwierig¬
keiten Wohl kaum zu rechnen.

Eupen und Malmedh uns entrissen.
Brüssel, 22. Septbr . Gestern mittag 12 Uhr donnerten die

Kanonen und erklangen die Glocken, um die Einverleibung
Eupens und Malmedys in Belgien zu feiern. Im neuen bel¬
gischen Gebiete wurden Feste veranstaltet, bei denen auch ver¬
miedene belgische Minister anwesend waren.

50 Jahr -Gedenkfeier in Rom.
Rom, 21. Sept . Bei der 50-Jahr -Gedenkfeier auf dem Ka¬

pitol bereitete die Menge dem König .herzliche Kundgebungen.
Am Nachmittag bewegte sich ein Zug von zirka 100 000 Men¬
schen nach der Vorstadt Pia . Die Fahnen der befreiten Städte
wurden von der Menge begeistert begrüßt.

Zur amerikanischen Präsidentenwahl.
Newhork, 22. Sept . Der demokratische Präsidentschaftskan¬

didat Cox richtete einen Aufruf an alle Mormonen zur Unter¬
stützung des Völkerbundes. In diesem heißt es : Wir sind die
Kinder Gottes und dürfen nicht immer an unseren Geldsaft
denken, sondern müssen sorgsam auf unser geistiges Leben ach¬
ten. Angesichts des himmlischen Vaters sollen wir Kriege ver¬
hüten und weiteres Blutvergießen vermeiden. (Ob den schönen
Worten Wohl die Taten folgen! Schriftl .)

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 22. Sept . (Gemeinderatssitzung vom 21. Sept .)

Zunächst wurden in Anwesenheit der Herren Geistlichen beider
Konfessionen Armensachen  erledigt.

In Sachen der Beschaffung von Wohnungen
wird nunmehr nach ausgiebiger Aussprache über die Notwen¬
digkeit und Dringlichkeit der Beschaffung und unter Berücksich¬
tigung der finanziellen Leistungsfähigkeit und der wirtschaft¬
lichen Lage beschlossen in dem Hintergebäude bei der Kunst¬
mühle und im Dachstock des Armenhauses je 2 Wohnungen ein¬
zubauen und den Stadtbaumeister mit Ausarbeitung der Pläne
und Kostenvoranschlägczu beauftragen.

Kaufmann Franz Andräs  klagt seit längerer Zeit da¬
rüber , Laß dem Keller seines Hauses Wasser aus einem städt.
Schacht und einer städt. Dunglege in der Mühlgaffe zuflictze.
In Anwesenheit desselben und des Stadtbaumeisters wird die
Sachlage besprochen und vom Gemeinderat beschlossen, dafür
zu sorgen, daß die betreffende Dunglege entweder abgedichtet
oder aufgefüllt und überpslastert wird.

Zum Vortrag kommt die Beschwerde des Gewerbevereins
betreffend den Betrieb im städt . Elektrizitätswerk.
Hiezu wird die Aeußerung des 1. Werkführers Blaich verlesen
und im Anschluß daran die Beschwerde besprochen. Der Ge¬
meinderat beschließt, den Gewerbeverein zu einer Besprechung
des Betriebs und Aufklärung über die Ursachen der Störung
zu einer Sitzung des Ausschusses für das Elektrizitätswerk im
Werk selbst einzuladen.

Vom Gemeinderat wird gewünscht, daß die Schlößles-
brücken  mit Autos nur im langsamen Tempo und mit nicht
über 150 Ztr . Gesamtbelastung befahren werden. Diesbezüg¬
liche Bekanntmachung des Stadtschultheißenamts wird dem¬
nächst erfolgen.

Die neue Straße nach Waldrennach  wird anfangs
nächster Woche dem Verkehr übergeben werden.

Sodann kamen noch kleinere Sachen zur Erledigung , u. a
wurde die neueste Zuschrift des Herrn Ä. Schmidt. Kommer¬
zienrats . betreffend Eiseubäcble-Fischwasserpacht vorgetragen u
daraufhin , mit Rücksicht auf den Ton der Zuschrift. Uebergang
zur Tagesordnung beschlossen.

Zum Schluß wurden Rechnungssachender Stadtpflcge er¬
ledigt und die Sitzung um 10K Uhr geschloffen. K.

Kapfenhardt, 18. Sept . Der kommende Sonntag wird Inn¬
ersten Mal turnerisches Leben hier finden. Der Pforzheimer
Turngau hat für seine Jugendturner eine Gauturnfayrt
auf die Höhen des Schwarzwaldes vorgesehen und Kapfenhardt
als Zielpunkt und Ort für Abhaltung eines Wetturnens vor¬
gesehen. Der hiesige Turnverein wird sich natürlich redlich
Mühe geben, seinen Gästen einige angenehme Stunden zu be¬
reiten. Es sind alle Vorkehrungen getroffen, daß sowohl der
Nebungsplatz wie die Unterkunftsstätten dem Orte Ehre ma¬
chen. Die treue Mitarbeit an der Turnsache von Seiten des
Turnvereins Kapfenhardt hat die Gauleitung veranlaßt , die
Gauturnfahrt hierher  zu leiten._ — ,

Württemberg.
Stuttgart . 22 Sept (Ein Dankcrlaß an d" Postbeamten)

In einem Erlaß sprüht Präsident Metzger den Beamten . An¬
gestellten und Arbeitern der Post seinen Dank und volle Aner¬

kennung für ihre Pflichtgetreue Haltung während des General¬
streiks aus . Dieser Dank und diese Anerkennung wird beson¬
ders auch auf die Angehörigen der Verkehrswehr, die den Schatz
des Betriebs , sowie der Gebäude und Arbeitsstätten der Wer¬
tung übernommen hatte, ausgedehnt.

Stuttgart . 22 Sept . (Die Kartoffel- und Obstpreise in
Württemberg .) Wie wir Horen fand gestern im Ernährungs¬
ministerium unter dem Vorsitz von Ministerialdirektor Rau eine
Besprechung mit Vertretern der LandwirtschaftlichenOrganisa¬
tionen und Vertretern der Verbraucher über die Preisbildung
bei Kartoffeln und Obst statt. Man einigte sich dabei auf einen
Kartoffelbreis von 20—24 Mark und auf einen MostobstpreiS
von 30—35 Mark. Die Preise sollen fürs ganze Land Geltung
haben. Dre Regierung will sich nachdrücklich für die Einhaltung
oer Preise einsetzen und auch dafür , daß die Landwirte Dünge¬
mittel zu mäßigen Preisen erhalten.

Rottenburg . 22- Sept . (Steigende Hopfenpreise.) Infolge
des Sinkens der Valuta ist im Hopfenpreis eine Steigerung
etngetreten. In den letzten Tagen wurden Preise von 2200 bis
2600 Mark für den Zentner erzielt.

Wurzach, 22. Sept . (Großfeuer .) Am Hellen Nachmittag
A4 Uhr ist in der Scheuer und Stallung der Wirtschaft zur
Krone des Bräumeisters Schiele ein Brand ausgebrochcn der
in den Erntevorräten reiche Nahrung fand und Las stattliche
Gebäude, wo auch Wurzacher Landwirte verschiedenes eingela¬
gert hatten, im Handumdrehen in Asche legte. Man nimmt
als Entstehungsursache Uebergärung des Futters an. Sehr
gefährdet war der Benzinschuppen der Autohalle. Der Scha¬
den wird auf 80 000 Mark geschätzt, der durch die Versicherung
nur zu einem kleinen Teile gedeckt ist. Es kostete viele Mühe,
eine Weiterverbreitung des Feueres zu verhüten. Die Fahrnis
wurde geborgen, das Vieh war auf der Weide.

Nonnenbach O.A. Tettnang , 22. Sept . (Lausbuben .) Ein
Bauer wurde durch einen Brief ohne Unterschrift aufgefordert.
10 000 Mark bei einem bestimmten Baum niederzulegen Sonst
würde ihm mit Brandstiftung und Vergiftung des Viehs ge¬
droht . Es gelang bald, die zwei Briefschreiber zu ermitteln,
und ins Amtsgerichtsgefängnis Tettnang einzuliefern. Die noch
nicht 20 Jahre alten Burschen, zwei Schuhmachergesellen. Md
viel zu bald strenger Zucht entwachsen, sog. Granatbuben.

Ravensburg , 22. Sept . (Auch eine Errungenschaft.) Raub
und Diebstahl bilden auch bei uns im OKrland das bestgehsnde
Gewerbe. Auf einem größeren Hofgut kam es neulich zu
einem förmlichen Feuergefecht zwischen Len Angestellten des
Hofes und einer Rotte von Obstdieben, die erst nach langer
Hin- und Herschießerei zum Abzug gezwungen wurden. Wenn
es so weiter geht, verfallen wir in die Gebräuche des wilden
Westens von Amerika oder der Balkanvölker, wo der Bauer
sein Gewehr umhängt , wenn er zur Arbeit geht.

Baienfurt , 22. Sept . (Ein gefährlicher Eindringling .) Am
Sonntag abend etwa 8 Uhr trat in die Wohnung des Land¬
wirts Wilhelm Lauer in Neu-Haselhaus plötzlich ein gut ge¬
kleideter jüngerer Mann ein. Er rief den Anwesenden (Tochter
und Sohn ) mit vorgehaltenem Revolver zu : „Ich brauche Geld.
Wenn Ihnen das Leben lieb ist, so geben sie mir Geld". Der
Sohn tat , als ob er das Geld holen wollt? Im selben Augenblick
kam sein Bruder dazu. Dieser schlug nun ohne weiteres ans
den Tater ein, während der erstere diesem den Revolver z«
entreißen versuchte. Unter Len Dreien entstand ein regelrechtes
Handgemenge. Der Täter , der noch einen Schuß abfeuerte und
dem es gelang, die Erdöllampe zu zertrümmern , konnte sich los¬
reißen und entkam leider in der Dunkelheit unter Zurücklassung
seiner Mütze und Gesichtsmaske.

Vom Oberland, 22. Sept . (Zum abgewöhnen.) Die
Schmalzbäuerin machte sich auf den Weg in die Oberamtsstadt.
Es war Dienstag und Wochenmarkt. Eigentlich sollte sie ihren
„Markt" — es waren 100 Eier — dem Kommunalverband brin¬
gen; aber der bezahlte so schlecht, und eine ihr bekannte Fa¬
milie gab anderthalb Mark für das Stück, was den Ausschlag
gab. Unterwegs im Wald ging die Schmalzbäuerin , von der
man wußte, wo sie ihre Eier hinzutragen Pflegte, etwas abseits
und ließ ihren Korb solang auf dem Fußweg stehen. Als sie
wieder kam, war der Korb verschwunden. Aber nach 8 Tagen
hina er leer an ihrer Haustür und wies nur folgenden Zettel:
Bäuerin , die Eier sind gut aufgehoben. Du wirst mich zwar
nicht eben loben, denn alle Liebesmühe ist umsonst, daß Du die
Eier wieder bekommst. Den Korb will ich Dir lasten, daß Du
mich nicht sollst hassen. Spielst Du aber nochmals Schieber,
mein Wort darauf , ich komme wieder.

Friedrichshafen, 22. Sept . (Die Stadtschultheißenwahl .) Am
nächsten Sonntag findet hier die Stadtvorstandswahl statt. Nur
zwei Bewerbungen sind eingegangen, die aber nicht in Betracht
kommen können. Die politischen Parteien haben sich deshalb
nach einem neuen Bewerber umgeschaut und das Amt dem Bür¬
germeister Dr . Emerich in Ueberlingen angetragen. Dieser
hat jedoch noch keine bindende Zusage gegeben, die Wahl anzu¬
nehmen. Aus der Bürgerschaft heraus ist nun in letzter Stunde
noch eine Kandidatur , die des Ratschreibers und Rechnungs¬
rats Schnitzler von hier aufgestellt worden.

Zur Erhöhung der Vieh- und Fleischpreise.
Aus landwirtschaftlichen Kreisen wird geschrieben: Die

landwirtschaftlichenOrganisationen haben seinerzeit das Ernäh¬
rungsministerium darauf aufmerksam gemacht, daß bei einer
Viehpreisherabsetzung die Folge sei, daß das Schlachtvieh in die
Nachbarländer, besonders nach Baden, verschoben werde. Die
damals ausgesprocheneBefürchtung hat sich bewahrheitet. Nun
wird aber in Kreisen der Händler und Metzger die Schuld auf
den Bauern geschoben. Die Viehpreise, welche von Seiten des
Ernährungsministermms festgesetzt wurden, wurden von Sei¬
ten des Viehverwertüngsverbands eingehalten und trotz diesen
herabgesetzten Viehpreisen hat die Biehverwertimgsgenoffen-
schaft in den ersten Marktagen bis zu 800 Stück Vieh nach Stutt¬
gart geliefert Die Händler haben den Landwirten außer Sen
Höchstpreisen 400 Mark und mehr, nicht nur für Großvieh, son¬
dern auch für Kleinvieh an Trinkgeld geboten und haben sogar
in manchen Bezirken das Vieh, welches für den Genossen-



schaftsverband cmgeliefert war , und welche) in Stuttgart zum
rechtsmäßigen Preise verkauft worden wäre , am Bahnhof n ie
der abgenommen . Die Händler haben bei diesem Bieh . welches
sie in Stuttgart verkaüft haben , in den letzten Tagen tatsächlich
Geld zugesetzt, dies erklärt sich dadurch , daß man landauf,
landab Stimmen hört , daß die Viehhändler 3 Millionen Mark
zurückgestellt hätten , um die Viehverwertungsgenossenschaft , etne
landwirtschaftliche Organisation , aus der Wett zu schaffen. Al¬
lerdings hörr man . daß die Viehhändler erklärt haben sollen,
daß sie diese 3 Millionen im Laufe eines halben Jahres wtever
gewinnen würden . Nun haben es die Viehhändler , unterstütz:
von Metzgern , an einem Tag fertig gebracht , was den land¬
wirtschaftlichen Organisationen unmöglich gewesen wäre . Es
wurden die Vieh - und Fleischpreise erhöht . Was die Schiebun¬
gen von Vieh nach Baden anlangt , so kann dies allerdings nicht
verwundern , nachdem bekannt wurde , daß ein Händler einen
badischen, hohenzollerischen und einen württembergischen Vieh-
handelsschein in der Hand hat . Das gut angelegte Manöver istdem Viehhändler geglückt und sie haben schon heute die Be¬
träge , welche sie für das in letzter Zeit noch Stuttgart gelieferte
Bieh verloren hatten , durch den einen Markt wieder mehr als
gewonnen . Die landwirtschaftl . Organisationen verlangten von
der Stadtverwaltung , daß dieselbe 14 Tage vor Erhöhung ser
Biehpreise der Oeffentlichkeit dies Mitteilen müßte . Die Händler
waren die Stärkeren . Sie haben ihren Willen sofort durch¬
gesetzt. Wir Landwirtes sind keine Feinde des reellen Handels,
aber derartige Manöver werden wir in Zukunft mit allen uns
zu Gebote stehenden Mitteln bekämpfen . Die Verbraucher mö¬
gen sich diesesmal bei den Viehhändlern und Metzgern bedanken.
Wenn die Landwirte einmal derartig erpresserisch vorgegangen
wären , so hätten sich alle über den Wucher der Landwirte auf¬
geregt.

Berbandstag der Hausbesitzer.
Im großen Saal des Rathauses in Ulm begann am Mon¬

tag der Verbandstag des Landesverbands württ . Haus - und
Grundbesitzervereine . Auch ein Vertreter des Reichsarbeitsmi¬
nisteriums nahm daran teil . Der Verbandsvorsitzende , Archi¬
tekt Knortz (Heilbronn ), sprach in längeren Ausführungen über
die „Festlegung von Grundsätzen für die Berechnung von Miet¬
zinsen unter besonderer Berücksichtigung der Württ . Steuerge¬
setzgebung." Er empfahl dabei zur Wertung des Hausbesitzes
nach dem heutigen Stand 30 Prozent auf Len Kapitalwert von
1914 zu schlagen und als Miete 4 )4 Prozent dieses erhöhten
Wertes festzulegen . Weiter bezeichnte er es als angemessen,
die Kosten für die äußere Unterhaltung der Gebäude mit 1,5
Prozent des Mietsatzes dem Mieter aufzubürden . Die Kosten
für die Unterhaltung des Gebäudeinnern müsse der Mieter
ganz tragen . Nach all diesen Vorschlägen würde die Miete
heute auf 9,85 Prozent aus dem Schätzungswert der Gebäude
von 1914 festgesetzt werden müssen , wobei die Mieten eine Er¬
höhung um 40, 50, 80 und 100 Prozent zu erfahren hätten . Bei
rückwirkenden Steuern - und Abgabeerhöhungen würde die Um¬
legung zu vier Fünftel auf die Mieter zu empfehlen sein.

Der Vorsitzende des Zentralverbands , Justizrat Dr . Blau-
mert (Spandau ), nahm Stellung zum neuen Mietssteuergesetz
und zu den Reichsgrundsätzen über Bemessung der Mietpreise
Hinsichtlich des Mietsteuergesetzes hielt er eine Zustimmung un¬
ter folgenden Voraussetzungen für angängig:

1. Die Anerkennung der durch Knortz (Heilbronn ) dargeleg¬
ten . berechtigten Forderung des Hausbesitzers ; 2. die gleich¬
mäßige Zuziehung von Stadt und Land ; 3. die Beschränkung
der Verpflichtungen der Vermieter , lediglich auf die Abgabe ei¬
ner Erklärung über die Miete ; in keinem Fall dürfe der Ver¬
mieter als Abgabeschuldner angesehen werden ; 4. die Verwen¬
dung des Steueraufkommens sei klar zum Ausdruck zu bringen,
Baukostenzuschüsse seien auch dem privaten Unternehmen zu¬
gänglich zu machen ; 5. aus den Steuererleichterungen dürfe
sich keine Umwandlung der Zwecksteuer in eine Aufwandsteuer
ergeben ; 6. befreit vEn der Steuer müßten die ohne Baukosten¬
zuschüsse errichteten Neubauten bleiben.

Im übrigen war der Referent der Meinung , daß mit dem
Gesetz kaum etwas erreicht werde . Die Reichsgrundsätze über
Bemessung der Mietpreise unterzog der Referent einer einge¬
henden Erläuterung . Abgelehnt wurde die im Gesetz festgelcgtc
Tätigkeit der Mieterausschüsse . Gegen die Festsetzung eines
einheitlichen Satzes für Unterhaltungskosten für Las ganze
Land wurden Bedenken geäußert . Das Gesetz dürfe auf die
seit 1918 errichteten Neubauten ohne Baukostenzuschüsse nicht
angewendet werden . Die Rückforderung vorbehaltlos bezahlter
Mieten solle nicht zulässig sein. Gegenüber den Entscheidungen
der Mieteinigungsämter wurde Berufungsmöglichkeit verlangt,
und die Angliederung der Mieteinigungsämter an die Gerichte
ksiit unabsetzbaren Richtern als Vorsitzenden für unbedingt nö¬
tig erklärt . Das Anlegen von Mietbüchern sei undurchführbar.
Das Gesetz solle zunächst für die Dauer von 2 Jahren eingr-
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O, zage nicht ! denn alles was geschieht
Geschieht nach weisem Rat und ewigen Gesetzen,
Wenn euer schwacher Blick auch nicht das Triebrad sieht.

Alxing er.

G

Anter Fremden ? )
Von  Otto  Ruppius.

(Nachdruck verboten.)
Ein finsterer , schwerer Himmel lag über der Hänser-

masse einer der blühenden Städte der Südstaaten Nord¬
amerikas , so, daß die Gaslichter in den endlosen schnur¬
geraden Straßen kaum ihren nächsten Umkreis zü erhellen
vermochten und die dunkeln , schweigenden Gebäude in
unerkennbare Fernen .hinauf zu wachsen schienen . Es
war schon spät ; nur dann und wann noch klang durch
die Stille ein verschwindendes Wagengerassel oder das
Lachen einer verspätet heimkehrenden lustigen Gesellschaft,
während in langen Zwischenräumen raschen Schritts ein
einzelner Fußgänger , vorsichtig sich von den Häusern
entfernt haltend , den Seitenweg entlang eilte.

Da bog um die Ecke einer der breiten Straßen eine
dicht verschleierte weibliche Gestalt , hielt scheu ihren Schritt
an und schien auf ein ihr nachfolgendes Geräusch zu
horchen , um dann fliegenden Schrittes und scheinbar un¬
bekümmert um die eingcschlaaene Richtung dm sich vor
ibr auftnenden Weg zu verfolgen und erst als sich ihrem
Auge ein noch erleuchtetes Kellerlokal gezeigt und sie
einen Blick durch die unverhüllten Fenster geworfen hatte,
blieb sie stehen , atemschöpfend , und dann wie unent-
s ' lossen bald durch die erhellten Scheiben , bald in die
e! ' me Straße hineinblickend.

In diesem Augenblicke öffnete sich die Glastür des

*) Tie Erzählung spielt in der Zeit , da in den nord¬
amerikanischen Südstaaten noch die Sklaverei blühte.

führt werden . In der Aussprache erklärten verschiedene Red-
ner das Gesetz für einen Unsinn.

Baden.
Pforzheim , 22. Sept . Das hiesige Schöffengericht befaßte

sich mit einer großangelegten Silberschieberei , an der der Kauf¬
mann Gg . Mayer und der Kaufmann Hans Dix von hier , so¬
wie mehrre andere beteiligt waren . Die Angeklagten . hatten
neun Zentner Silber verschoben . Gg . Mayer erhielt vier Mo¬
nate Gefängnis und 50 000 Mark Geldstrafe , Dix 3 Monate Ge¬
fängnis und ebenfalls 50 000 Mark Geldstrafe , während die üb¬
rigen Angeklagten je sechs Wochen Untersuchungshaft und Geld¬
strafen von 20—30 000 Mark erhielten.

Pforzheim , 22. Sept . Zum Abbruch der Eutinger Schiffs¬
brücke wird dem „Pforzh . Anz ." mitgeteilt , daß jetzt auch die
in deren Bereich gelegenen , meist teuer erworbenen Grundstücke
wieder verkauft werden sollen . Könnte man nicht hier wenig¬
stens auf dem linken Ufer Kleinhäuser erstellen '? Das ganze
Siedlungsunternehmen soll langsam abgebaut werden . Der
Wald ist hin .' das Geld ist hin , der schöne (?) Plan ist anschei¬
nend auch hin.

Karlsruhe . 22. Sept . Mit der auf 1. Oktober stattfindenden
Verminderung der Reichswehr auf 150 000 Mann wird nunmehr
endgültig auch die Aufhebung der Garnison Karlsruhe zur
Tatsache . Das hier noch liegende 1. Bataillon des Reichswehr-
Schutzenregiments Nr . 113 wird am Donnerstag , 23. Septem¬
ber in der Frühe die badische Landeshauptstadt verlassen und
zunächst nach Heilbronn kommen . Dort wird aus dem Karls¬
ruher und dem schon seit längerer Zeit in Heilbronn garniso-
nierenden 2. Bataillon des badischen Reichswehr -Schützenregi¬
ments 113 ein Bataillon gebildet , das Anfang Oktober nach
Meiningen in Garnison kommt . Das Bataillon bildt einen Be¬
standteil des für Baden zuständigen einzigen Infanterie -Regi¬
mentes . das sich auf die Garnisonen Konstanz . Tübingen und
Meinungen verteilt . Am Mittwoch , 29. September verläßt so¬
dann auch die hier noch anwesende Schwadron badische Kaval¬
lerie unsere Stadt , sodaß sich alsdann in Baden innerhalb der
50-Kilometer -Zone kein Militär mehr befindet . In den weite¬
sten Kreisen der Bevölkerung sieht man die letzten Reichswehr¬
truppen mit Bedauern von hier scheiden, die in ernsten Zeiten
Ruhe und Ordnung in der Stadt aufrecht erhielten . Hoffent¬
lich können in besseren Zeiten bald wieder badische Truppen in
der Hauptstadt des Landes ihren Einzug halten.

Ikeberlingen . 21. Sept . In der letzten Gemeinderatssitzung
teilte Bürgermeister Dr . Emerich mit . daß ihm von allen Par¬
teien der Stadt Friedrichshafen die Stelle des Stadtschulthei¬
ßen dort angetragen worden sei. daß er sich jedoch noch nicht
endgültig entschlossen habe , ob er die Wahl , wenn sie auf ihnfalle , annehmen werde.

Heidelberg , 20. Sept . Wir berichteten kürzlich über die
Liebestragödie zweier jungen Leute aus Würzburg auf dem
Heiligenberg . Wie das „Heidelb . Tgbl ." nun erfährt , ist oas
17jährige Mädchen , das damals blutüberströmt eine ganze Nacht
bei der Leiche ihres Geliebten gelegen hatte , gestern im akade¬
mischen Krankenhaus ihren schweren Verletzungen erlegen . —
Die hiesige Wohnungsnot wird durch eine Zeitungsanzeige er-
Ichreckend illustriert . Ein Mitglied des hiesigen Stadttheaters
sucht nämlich für sich und seine Familie einen alten Eisenbahn¬
wagen zur Unterkunft zu mieten.

Vermischtes.
München , 22. Sept . Am Montag stürzte das Postauto¬

mobil zwischen Bretzcn und Erding mit dem Anhäugewagen
um . Mehrere Passagiere wurden schwer, fünf leichter verletzt
Die Schwerverletzten wurden m das Krankenhaus in Erding
cingeliefert . Eine Pionierkompagnie leistete nach dem Unglückdie erste Hilfe.

D »r IOVV. Eisenbahnwagen Krupps . Nachdem im Novem¬
ber v I . Krupp die ersten Eisenbahnwagen an die Staatsbahn
abgeliefert hatte , konnte am 9. September der 1000. Güterwagen
die Werkstätte verlassen und dem Verkehr übergeben werden.
Gewiß ein beredtes Zeichen für den ungebrochenen Arbeits¬
willen und der raschen Anpassung der Kruppleitung

Einer , der nach Basel fuhr , erzählt im „Schw . M ." : Auf
dem Bahnhof merkt man schon den Ernährungsunterschied . Das
Restaurant rechnet natürlich nach Franken und die Preise seyen
bis zur Umrechnung (1 Fr . — 7 Mk .) ganz annehmbar aus.
Aber nachher ! — So kostetete das Telephongespräch in Bafel
25 Zts . — 2 Mark ! Ein „te complet ", bestehend aus Tee , Raym,
Zucker, Butter , ff. Marmelade . Hörnchen , Semmel — schön
weiß . 2 Fr . (— 14 Mark ;) — Herrliche kalte Platte — Schin¬
ken, Rostbraten , feine Wurst — 3.50 Fr . (— 25 Mark !) — Gu¬
tes „Friedens "schwarzbrot , das Stück 10 Cts . — 70 Pfg . Zu
haben war einfach alles . - Vor dem Bolschewismus herricht
in der Schweiz eine noch größere Furcht als bei uns — merk¬

würdigerweise soll er drüben schon viel mehr um sich gegriffen
haben als in Deutschland . Die Arbeitslöhne sind natürlis
ebenfalls sehr gestiegen , ein Taglöhner bekommt 15 Fr . im Tag
vielfach Einführung des Achtstundentags . Arbeiten und Repa-'
raturen kommen sehr teuer , im Valutaverhältnis teurer als Le¬
uns , so daß man sich aufs notwendigste beschränkt. Somit ist
die Wohnungsnot auch groß , Zwangseinmietung , niemand
wird verschont ; gebaut wird sehr wenig . In den größeren
Städten sind seit Frühjahr Einwohnerwehren gebildet . Aie
früher so besuchten Kurorte und Sommerfrischen im Berner
Oberland Engadin , am Vierwaldstätter See usw . stehen wer
ein noch geringerer Fremdenverkehr als während des Krieges'
Der Engländer reist zurzeit wenig , die Regierung soll große
Schwierigkeiten machen . Für uns Deutsche ist eine Schweizer¬
reise unerschwinglich — und auch den Franzosen . Italienern
und anderen Nationen geht es mehr oder weniger ebenso, für
die Schweiz ist die hohe Valuta ein Fluch geworden.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 22. Sept . Der Abg. E. Reichte (Soz.) hat

folgende kleine Anfrage im Landtag eingereicht : Ist Lear
Staatsministerium bekannt , daß der Reichsverkehrsminister
die Arbeiterfahrkarten zu beseitigen beabsichtigt ? Was ge¬
denkt das Staalsministerium zu tun , um eine Aufhebung der
Arb eit erfahr karten zu verhindern?

Stuttgart , 22. Sept . In einer Sitzung des Bezirks¬
betriebsrats der Oberpostdirektion wurde eine Entschließung
einstimmig angenommen , daß zur Verhütung von Ent¬
lassungen männlicher Hilfskräfte alle Frauen und Töchter
von Beamten und Arbeitern , die im Vollverdienst stehen
baldigst zu entlassen sind . Zunächst soll eine freiwillige Auf¬
forderung zum Rücktritt an diese gerichtet werden . Sollte
der Aufforderung nicht Folge geleistet werden , so werde von
der Oberpostdirektion verlangt , daß sie die wirtschaftlich
starken Beamtinnen aus 1— 2 Jahre zur Disposition stellt,
um für die anderen Beamten Aufrückungsmöglichkeiten zu
schaffen . Auf den Scheckümtern sollen künftig nur Kriegs¬
invaliden verwendet werden.

Mönchen , 22 . Sept . Reichsminister a. D . Gothein
wollte am Dienstag in München einen Vortrag über das
Interesse von Handel und Industrie an der Friedensbewegung
Hallen . Wie in Nürnberg wurde auch in München der
Vortrag bedauerlicherweise gestört , so daß der Redner schließ¬
lich auf Durchführung seines Vortrages verzichtete.

Bochum, 22. Sept . Der Jahresabschlußdes Bochumer-
Vereins für Bergbau und Gußstahlfabrikationen weist einen
Rohgewinn von 26,6 Millionen auf . Nach Abschreibungen
in Höhe von 9,1 Millionen bleibt ein Reingewinn von
17,5 Millionen Mark . Der Verwaltungsrat beschloß vorzu¬
schlagen , eine 15 °/ »ige Dividende (gegen 5 °/ » im Vorjahr zu
verteilen , eine Million Mark der Beamtenpensionskasse und
eine Million dem Arbeiterpfand zu überweisen und 2,5 Mil¬
lionen auf neue Rechnung vorzutragen.

Gotha , 23. Sept . Anläßlich einer Versammlungdes
Gothaischen Bauernbunds kam es zu großen Kundgebungen
der Arbeiterschaft . Die Arbeiter forderten , daß der Preis
für Kartoffeln nicht über 20 Mark pro Zentner betragen
dürfe . Der Bauernbund sagte dies sofort zu.

Jena , 23. Sept . Auf die beiden Kassenboten der Firma
Karl Zeiß , die von der Reichsbank 800000 Mark Lohngelder
abholten , wurde gestern mittag ein Raubüberfall versucht.
Der Plan wurde aber verraten und die Verbrecher fest¬
genommen.

Dresden , 23. Sept . Das Landgericht hatte entschieden,
daß das Amnestiegesetz sich nicht auf die sogenannten Hölz-
gardisten erstrecke . Aus die Beschwerde der Verteidigung
stellte jetzt das Oberlandesgericht Dresden das Verfahren
gegen alle Hölzgardisten , ausgenommen die Brandstifter , ein.

Dresden , 23. Sept . Gestern sind der Arbeitsminister
Held und der Wirtschaftsminister Schwarz nach Berlin ge¬
fahren , um mit den zuständigen Reichsstellen wegen der Be¬
teiligung der sächsischen Industrie an den Aufträgen für die
Wiedergutmachung zu verhandeln.

Lokals , um eine kräftige , untersetzte Figur in langer
Schößenjacke und groben , leinenen Beinkleidern , die sich
in den Schäften der starken Stiefeln verloren , hindurch
zu lassen . Pfeifend schritt der Mann die kürze , steinerne
Treppe hinan und prallte hier leicht vor der Frauen¬
gestalt zurück , welche einen raschen Schritt nach dem Ein¬
gänge getan hatte.

„Um - Gotteswillen , Sir, " begann die letztere in ge¬
läufigem Englisch , ihren Schleier halb zurückschlagend,
„können Sie mir nicht sagen , wo das Unionhotel ist?
Ich habe mich in der Stadt verloren und finde niemand,
der mich zurechtweist ."

Der Angeredete maß die Sprecherin einen Augenblick
vom Kopfe bis zu den Füßen , und ein eigentümliches
Lächeln glitt dann über das derbe , noch jugendliche Gesicht.
„Verstehe verdammt schlecht Englisch , Miß, " sagte er,
„und nach Ihrem Unionhotel werden wohl wo anders
suchen müssen , als hier , 's ist übrigens schon ziemlich
spät dazu !"

„O , so verstehen Sie Deutsch !" rief sie eifrig , in
ein reines Hochdeutsch überspringend , als habe sie nur
den ersten Teil seiner Antwort vernommen , und schien
jetzt erst aufmerksamer die Gestalt des vor ihr Stehenden
zu überfliegen , „ ich möchte Sie herzlich bitten , nur eine
kurze Strecke mit mir zu gehen , bis ich nicht mehr fehlen
kann ; ich bin mit Mühe nur den größten Unannehmlich¬
keiten aus dem Wege gegangen ."

„Kenne das , Kind !" erwiderte der andere , mit einem
halben Lachen sich zum Gehen wendend , „ solche Unan¬
nehmlichkeiten passieren eben nur nach Zwölf . Es tut
mir ordentlich leid , daß Sie so hübsch Deutsch sprechen
können !"

„Noch einen einiigen Augenblick !" rief die Fremde,
welcher plötzlich der Sinn der erhaltenen Antworten klar
geworden zu sein schien, während es sichtlich wie ein ner¬
vöses Zittern ihren Körper überlief , „ ist nicht eine Frau
hier unten ?"

„Eine Frau ?" erwiderte der junge Mann , sich, wie

von ihrem Tone betroffen , zurückwendend und nochmals
ihre ganze Erscheinung musternd , die trotz ihrer Einfach¬
heit eine tadellose Eleganz zeigte , „ eine Frau ist nicht
hier , aber wollen Sie mir Wohl sagen , was Sie so spät
auf der Straße zu tun gehabt ? — es ist kaum eine Zeit
zum gemütlichen Spazierengehen !"

„Mein Gott, " erwiderte jene , als dränge sie gewalt¬
sam einen Tränenstrom zurück, und schlug den Rest ihres
Schleiers beiseite , „ ich bin vor einer Viertel - oder einer
halben Stunde , ich weiß es selbst kaum mehr , mit dem
Dampfer angekommen und habe den Gepäckmann , der
mich nach dem Unionhotel führen sollte , in der Dunkelheit
verloren ; nachher ist mir von mehreren Männern der
Weg vertreten worden , ich habe mich in eine Nebenstraße
geflüchtet und geglaubt , irgendwo einen Schutz Kl finden,
die Menschen haben aber meine Spur nicht verlassen , bis
ich alle Richtung verloren — " sie hielt inne , als wolle dir
Erinnerung ihre Fassung überwältigen . -

Der Mann warf einen prüfenden Blick auf daß
schwarzumrahmte bleiche Gesicht , in welchem die innere
Erregung noch zuckte, und trat einen halben Schritt
näher . „ Well , Miß , so habe ich Wohl eine Dummheit
gemacht , und nichts für ungut !" sagte er zögernd , „ bei
der Nacht hat sich aber der Mensch vor Fledermäusen ZN
hüten ! — Unionhotel !" setzte er hinzu , mit der Hand
unter seinen grauen Filzhut fahrend , „ wenn Gott nicht
besser weiß , als ich, wo es ist, so sieht es schlimm mit
ihm aus , und nebenbei, " fuhr er fort , einen plötzlich
niedergesass eu Regentropfen von der Hand schleudernd,
„wird ' s keine fünf Minuten dauern , so bekommen wir ein
Bad ohne Bestellung , wenn wir bis dahin nicht ein Unter¬
kommen für Sie finden können . Gleich um die zweite
Ecke von hier ist etwas wie ein Hotel , freilich nicht sehr
vornehm ; ich denke aber , es wird Ihnen wenigstens ein
reinliches Nachtquartier geben ."

„Aber mein ganies Gepäck ist nach dem Unionhotel
gegangen !" unterbrach sie ihn nnschlüssix

(Forttetznng folgt . )
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Magdeburg, 83. Sept. Gestern fand eine Protestver¬
sammlung statt, in der sich die Redner scharf gegen die
hohen Kartoffelpreise wandten. Die Gewerkschaften wurden
aufgefordert, in einen Sympathiestreik einzutreten, falls die
Eisenbahner sich zu einem Ausstand entschließen sollten.

Magdeburg, 22. Sept. Der Oberpräsident hat heute
nach eingehenden Verhandlungen mit Vertretern der Behör-
hen der Kommunalverbände und der Beamten- und Ar¬
beiterschaft an die Reichsregierungeinen Antrag gestellt, den
Erzeugerhöchstpreisfür Kartoffeln auf 20 Mark festzusetzen,
sowie strenge und hohe Bestrafungen für Uebetretungen des
Höchstpreises gefordert.

Berlin, 23. Sept. Der diesjährige Parteitag der
Deutschnationalen Volkspartei soll vom 23. bis 27. Oktober
in Hannover stattfinden. Der Vorstand der Partei und deren
Frmtionen im Reichstag und in der preußischen Landes¬
versammlung haben zu der Frage der Neuwahlen in Preußen
die Entschließung angenommen, dem veränderten Mehrheits¬
willen des preußischen Volkes durch schleunige Festsetzung
von Landtagswahlen Rechnung tragen zu lassen.

Berlin, 22. Sept. In der heutigen Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung wurden bei der Wahl des Obev
hürgermeisters 107 Stimmen für den bisherigen Oberbürger¬
meister Wermuth und 50 Stimmen für den früheren Ober-
hürgermeistervon Straßburg, Dr. Schwander, abgegeben.
Die Deutschnationalen waren im Saal nicht anwesend.

Berlin, 22. Sept. Wie wir aus dem Reichsernähr
ungsministerium erfahren, ist der Kaffee-Einfuhrverein er¬
mächtigt worden, die zur Einfuhr zugelaffene Kaffeemenge
auf das doppelte zu erhöhen. Außerdem ist eine beschränkte
Menge zur sofortigen Einfuhr freigegeben worden. Die
völlige Freigabe der Kaffee-Einfuhr glaubt das Reichsmini
sterium nach wie vor nicht vertreten zu können, zumal im
Interesse der Finanzwirtschaft die Einfuhr auf die wichtig¬
sten Nahrungsmittel beschränkt bleiben muß.

Berlin, 22. Sept. Das preußische Staatsministerium
hat heute beschlossen, die Reichsregierung zu ersuchen, beim
Völkerbundsrat gegen die Angliederung der Kreise Eupen
und Malmedy an Belgien im Hinblick auf die hierbei be¬
gangene Verletzung des Artikels 34 des Versailler Friedens¬
vertrags Rechtsverwahrung einzulegen. — Der Unterstaats¬
sekretär im württ. Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten, Verkehrsabteilung, Kitzler, ist zum Ministerialdirektor
ernannt worden. — Der Rohrleger Krzeminski, der am 14.
Juli die Trikolore von der französischen Botschaft in Berlin
herunterholte, wurde zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt. —
Der „Vorwärts" richtet an die Arbeiter und Parteigenossen
die dringende Mahnung, die Entwaffnung sichern zu helfen.
Der Parteivorstand müsse über die Sabotage des Entwaff¬
nungsgesetzes laufend unterrichtet werden. — Die Reichs¬
kartoffelstelle erklärt, daß die Sperre der Eisenbahnen im
Westen über die Kartoffellransporte als beigelegt gelten
könne. Das Eisenbahnbetriebsamtin Minden teilt mit, daß
dort keine Kartoffeltransporte aufgehalten wurden. — In
der Nähe des Bahnhofs Sontra in Hessen-Nassau stießen
von einem Güterzug auf der Fahrt losgeriffene Güterwagen
auf einen andern Güterzug, wobei über 50 Güterwagen
zertrümmert und vier Eisenbahnbremser getötet wurden.
— Die Unabhängigen in Halle, Erfurt, Magdeburg, Gotha,
Jena und Suhl erklärten sich für den Anschluß an die
Dritte Internationale. — In Lublinitz wurde, einer Meldung
der „Voss. Ztg." zufolge, das Mitglied der berüchtigten
Hajok-Bande, der Pole Gryta, der den Oberwachtmeister
Wittrin ermordet hat, verhaftet. — In Kallies (Pommern)
ist der Fabrikbesitzer Abraham in seinem Kontor von drei
Männern erschossen worden, die die herbeigeeilte Ehefrau
des Ermordeten zur Herausgabe des Geldes aus dem
Kassenschrank nötigten.

Königsberg, 22. Sept. Der Abtransport der etwa
50000 über die ostpreußische Grenze getretenen und in Ost¬
preußen internierten Russen nach dem Innern des Reichs ist
bis auf kleine zu Aufräumungsarbeiten zurückbehaltene oder
infolge von Erkrankungen nicht transportfähigerReste
vollendet.

Krakau, 22. Sept. Ostgalizien fordert von der Frie¬
denskonferenz in Riga die Unabhängigkeit des ostgalizischen
Staates.

Klageufurt, 22. Sept. Die Prügelgarden, die all¬
abendlich in Tätigkeit treten, hatten es diesmal auf das
österreichische Mitglied des Distriktausschusses von Rosegg,
Dr. Kaltenegger, abgesehen. Als dieser abends mit seinem
Auto, an dem die"rotweiße Kärntener Flagge wehte, in
Et. Jakob hielt, wurde aus dem Dorf zweimal auf ihn ge¬
schossen. Während sich darauf Kaltenegger auf dem Gehöft
eines Deutsch-Kärntners aufhielt, überfielen Banden sein
Automobil und raubten die Kärntener Fahne. Die Be¬
völkerung befürchtet, daß die Südslaven durch fortgesetzten
Terror, der an den letzten Tagen vor der Abstimmung ver¬
stärkt werden soll, erreichen wollen, daß niemand in der
ersten Zone zur Abstimmung zu gehen wagt.

Paris, 23. Sept. Die Wiedergutmachungskommissisn
ermächtigt zur Veröffentlichung folgender Erklärung: Bis zum
16. September 1920 wurden von Deutschland insgesamt
1944565 Bruttoregistertonnen Schiffsraum ubgeliefert. In
dieser Zahl sind auch die kleinen und die Segelboote enthalten.

Paris, 22. Sept. Die Botschafterkonferenz nahm gestern
den Bericht des Generals Lerond über die Ereignisse in
Oberschlesien entgegen. Der General gab eine ausführliche
Darstellung und überreichte gleichzeitig eine Reihe von Noten,
M ihm von Deutschland zugegangen waren. — Clemenceau
hat gestern Paris verlassen, um sich nach Indien zu begeben.
N 23. Sept. Nach einer Havas-Meldung aus
Krüssel rechnet man damit, daß die Finanzkonferenz etwa
vierzehn Tage dauern wird. Die ersten Tage sollen zur
Ausarbeitung der Geschäftsordnung verwendet werden. In
den 33 Delegationen sind ungefähr 150 Personen vertreten.

Mailand, 22. Sept. Der „Avanti" meldet, daß die
ualremsche Regierung vom Kommandanten von Fiume die
unverzügliche Auslieferung des Dampfers „Cognet" samt

der Ladung verlangte, der vor einigen Wochen von den
Legionärend'Annunzios gekapert wurde. Wenn der Dampfer
nicht zurückgegeben werde, werde über Fiume die Blockade
verhängt und zu anderen Repressalien gegriffen.

Eine Kundgebung Hindenburgs.
Generalfeldmarschall von Hindenburg veröffentlicht fol¬

gende Kundgebung: „Während meiner mehrwöchigen Abwesen¬
heit von Hannover sind mir gelentlich der Erinnerungstage
von Tannenburg und Sedan , sowie aus mehreren vaterländi¬
schen Veranlassungen zahllose Grüße zugegangen. Ueberallhin
besonderen Dank zu senden, geht über meine Kräfte. Ich bitte
daher, dies hiermit allgemein tun zu dürfen. Das aus allen
Schreiben und Telegrammen sprechende freimütige Bekenntnis
zum Vaterland , der Stolz aus dessen einstige Größe und die
mir freundlicherweise entgegengebrachte wohlwollende Gesin¬
nung haben mir unsäglich wohl getan . Gez. von Hind mburg,
Generalfeldmarschall."

Beratungen über den Reichshaushalt.
Berlin, 22. Sept Am nächsten Montag beginnen im

Reichsrat die Beratungen über den Reichshaushalt für 1920,
die etwa 14 Tage dauern werden. Nach Erledigung des Reichs¬
haushalts für 1920 wird sich der Reichsrat mit dem Reichshaus¬
halt für 1921 zu beschäftigen haben. Len man, wenn es irgend
geht, bis zum 1. April 1921 parlamentarisch erledigen will. Der
Reichshaushalt für 1921 gewährt ein erschreckendes Bild . Für
1919 beliefen sich die Ausgaben auf 17 Milliarden , für 1920
werden sie die Höhe von 30 Milliarden erreichen. Für einen
großen Teil dieser Ausgaben ist Deckung nicht vorhanden.

Die Kabinettskrise behoben.
Berlin, 22. Sept. Die angekündigte Kabinettssitzung tagte

heute nachmittag unter Vorsitz des Reichspräsidenten von 4 Uhr
bis 8 Uhr abends. Gegenstand war die Finanzlage des Reichs.
Das Rücktrittsgesuchdes Finanzministers spielte nur nebenher
eine Rolle. Mit Rücksicht darauf , daß im Kabinett eine völlig
einheitliche Auffassung über die Finanzlage herrschte, lag für
Dr . Wirth keine Veranlassung vor, sein Rücktrittsgesuch auf¬
recht zu erhalten.

Sehr ausgiebig wurde über die Finanzlage des Reiches ge¬
sprochen. Zu Grunde lag eine ausführliche Denkschrift des
Reichsfinanzministers. die die zahlenmäßigen Belege gab iür die
furchtbare Situation , in der das Reich sich befindet. Es war
der einmütige Wille des Kabinetts , daß die verabschiedeten
Steuergesetze unbedingt durchgeführt werden. Von einer Ab¬
schwächung des Reichsnotopfers kann demnach keine Rede sein.

Um aus dem Reichsnotopfer in beschleunigter Form Geld¬
mittel zur Verfügung zu stellen, soll ein besonderer Gesetzent¬
wurf eingebracht werden. Es wurde dann im einzelnen das
Finanzprogramm der Zukunft durchgesprochen. Sämtliche ir¬
gendwie vermeidbaren Ausgaben sollen unterlassen werden.
Auch bei den Beamtenbesoldungen soll über den bisherigen
Rahmen nickt hinausgegangen werden. Das bedeutet also ein
Stehenbleiben bei dem sogenannten Referenten-Entwurf . Zur
Sozialisierungsfrage wurde beschlossen, daß das Reichswirt¬
schaftsministeriumnunmehr umgehend einen Gesetzentwurf über
die Sozialisierung des Bergbaus einbringen soll.

Berlin, 23. Sept . Das Ergebnis der gestrigen Sitzung des
Kabinetts Fehrenbach ist, wie der „Vorwärts " schreibt, daß das
Kabinett zusammenbleibt und sich den Vorschlägen des Reichsfi¬
nanzministers Dr . Wirth entsprechend zu tief einschneidenden
finanz- und wirtschaftspolitischenMaßnahmen entschließt. Die
Nachricht, daß die Begebung einer Zwangsanleihe auf dem
Programm des Reichsfinanzministers, stehe, ist unrichtig. Sie
ist von ihm nicht vorgeschlagen und von dem Kabinett nicht
beschlossen worden, sondern wird allenfalls als äußerstes wei¬
teres Mittel in Reserve gehalten Der Gesetzentwurf über die
Sozialisierung des Kohlenbergbaus soll binnen kürzester Frist
zu erwarten sein. Die Sozialdemokratische Partei wird chn
aufmerksam Prüfen in der Absicht, nicht von vornherein eine
verneinende Politik zu treiben, sondern etwas Positives zustande
zu bringen , das der Gesamtheit frommt. Dr Wirth hat auf der
ganzen Linie gesiegt und geht mit einer verstärkten Stellung
aus der Kabinettssitzung hervor . Das Kabinett ist ihm willig
auf dem Wege gefolgt, von dem er sich Rettung verspricht. Tie
Parteien werden nicht umhin können, das gleiche zu tun . Es
handelt sich um die letzten Schicksalsfragenunseres Volkes, bei
deren Lösung sich keine Partei der sachlichen Mitverantwortung
entziehen kann.

Berlin, 23. Sept . Die deutschen Finanzministersind tele¬
graphisch zum 29. September nach Berlin berufen worden.

Sozialdemokratieund Reichsreigierung.
Berlin , 22. Sept . Die „B . Z." hatte heute mittag allerlei

Mitteilungen über die Stellung der Sozialdemokraten zur Re¬
gierung und die Schonzeit, die diese ihr angeblich bis zum Früh¬
lahr nächsten Jahres zu bewilligen bereit seien, aufzutischen
gewußt. Der „Vorwärts " stellt fest, daß an dem Gerede kein
wahres Wort sei. Weder der Parteivorstand noch der Frak¬
tionsvorstand hätten irgend welche offiziellen oder nicht offiziel¬
len Verhandlungen geführt. Richtig sei nur , daß die Partei
keine Ursache habe, ihre gegenwärtige Taktik zu ändern , die
darin bestehe, die Führung der Reichsgeschäfte bis auf weiteres
den bürgerlichen Parteien zu überlassen.

Der Zerfall der USPD.
Berlin, 22. Sept . Die „Rote Fahne" hatte heute früh einen

Aufruf der Linken der USP . gebracht, der ihr von den Unter¬
zeichnern Ernst Däumig zugeschickt worden war . Der Aufruf
wandte sich unter mancherlei Angriffen auf die anderen Führer
der USP . gegen die Verlegung des Parteitags auf den 12. Ok¬
tober. Die „Freiheit " stellte heute abend fest, daß dieser Aufruf
ihr nicht zugegangen sei, daß sie erst durch die „Rote Fahne"
von ihm Kenntnis erhalten hatte, und daß dieses Verfahren
bisher unerhört in der Partei gewesen sei. Jedenfalls ist die
Zerbröckelung der USP . damit offiziell geworden. Däumig,
Adolf Hoffmann, Koenen und Stöcker gehören der USP . nun
nicht mehr an.

Zur Lage in Oberschlesien.
Breslau, 22. Sept . In OLerschlesien kann von einer allge¬

meinen Beruhigung der Bevölkerung immer noch nicht gespro¬
chen werden. Im Bezirke Kattowitz stehen viele Grenzorte
noch völlig unter dem polnischen Terror . Aus Baingow sind
nahezu sämtliche deutsche Familien geflüchtet. In diesem Kreise
forderten die Tage während und nach dem Putsch insgesamt
25 Tote. Dazu kommen noch die schweren Verluste der Sicher-
beitswehr mit 10 Toten und 40 Verwundeten. In Myslo-
witz mutzten für die polnische Polizei in der vorigen Woche
durch die Stadtverordnetenversammlung 130 000 Mark bewilligt
werden. ' Im Kreise Pleß liegen die Verhältnisse ähnlich wie im
Kreise Kattowitz. Aus Groß -Dombrowska im Kreise Beuthcn
sind auch die letzten deutschen Familien geflohen. Aus Mie-
chowitz sind etwa 300 deutsche Familien geflüchtet. Gewalttä¬
tigkeiten sind überall an der Tagesordnung . Man kann im
Durchschnitt5 bis 10 Fälle von Morden , Einbrüchen und Ueber-
fällen auf den Tag rechnen. Die Zusammensetzung der neuen
Abstimmungspolizei läßt nicht hoffen, daß den Gewalttaten
und dem Terror durch ihr Eingreifen ein Ende gemacht werde,
da die Abstimmungspolizei zumeist unter polnischem Einfluß
steht.

Breslau , 22. Sept . Folgendes wertvolle Geständnis bezüg¬
lich der polnischen Geheimorganisationen bringt „Ludowa Ga-

zota" in Kattowitz in ihrer Ausgabe vom 21. September : Wir
wollen uns nicht länger dabei aufhalten, ob die deutschen Be¬
schuldigungen auf Wahrheit beruhen oder, wie das Organ deS
polnischen Abstimmungskommissariats, die „Oberschlesische

Grenzzeitung ", behauptet, auf Lügen. Und wenn auch die
deutschen Nachrichten von einer Organisation der Polen richtig
wären, so fragen wir : Wer würde wagen, von uns oberschle¬
sischen Polen zu verlangen, daß wir uns knechten lassen ohne
uns zu verteidigen? — Die „Ludowa Gazeta" gibt damit, wie
cs auch andere polnische Zeitungen in verschämter Form ge¬
tan haben, das Bestehen polnischer Geheimorganisationen zu.
Andere polnische Blätter allerdings wie die erwähnte „Grenz¬
zeitung", das Organ Korfanths , leugnen auch weiterhin die
Echtheit der veröffentlichten Dokumente. Es bleibt abzuwar¬
ten, was Korfanty zu dem Eingeständnis der „Ludowa Gazeta"
sagen wird.

Breslau , 23. Sept . Wie bekannt planen die Polen in Ober¬
schlesien einen neuen Aufstand, der am 18. September beginnen
sollte. Durch die Enthüllungen über die polnischen geheimen
Kampforganisationen ist der Ausbruch dieses neuen Ausstandes
verschoben worden. Dies wird durch den Inhalt von Befehlen
bestätigt, die in den letzten Tagen von dem bekannten polnischen
Oberkommando in Sosnowice ausgegeben wurden. Danach
sollte die verschobene Aktion nunmehr in der Nacht vom 23.
September stattfinden. Als Parole wird in den betreffenden
Befehlen für den 22. September „Zwyciestwo" (Sieg), für
den 23. „Haller" ausgegeben. Auch diesmal sollte der Aufstand
von den Kreisen Beuthen , Kattowitz, Tarnowitz, Gleiwitz und
Hindenburg seinen Ausgang nehmen. Die anderen Kreise soll¬
ten in der nächsten Nacht folgen. lieber die erste Aktion bei
diesem neuen Aufstand besagen die Befehle, daß alle wichtigen
Gebäude durch Vertrauensleute besetzt, der Belagerungszustand
ausgerufen und alle Macht von den Bezirkskommandanten und
den geheimen polnischen Kampforganisationen übernommen
werden sollte.

Die Besatzungskosten im Rheinland.
Agence Havas meldet aus Paris : Auf die Frage eines Se¬

nators nach der Höhe der Besatzungskostenim Rheinland und
der von Deutschland bisher bezahlten Entschädigung antwor¬
tete der Finanzminister , daß die Besatzungskosten bis Ende
März 1920, 1,8 Milliarden Franken betragen hätten , und von
Deutschland bis Ende Juli dieses Jahres 1388 047 245 Mark
bezahlt worden seien, was 402 800 530 Franken gleichkomme.

Millerand alleiniger Präsidentschaftskandidat.
Paris , 22. Sept . In der heutigen Vorabstimmung entfielen

von 813 Stimmen auf den Ministerpräsidenten Millerand 528.
auf den Senatspräsidenten Bourgeois 113 und auf den Kam¬
merpräsidenten Peret 167 Stimmen . Die übrigen Stimmen
waren zersplittert öder es waren Weiße Zettel abgegeben wor¬
den. Millerand ist damit als alleiniger Kandidat für die Präsi¬
dentschaft aufgestellt.

Der neue Balutasturz.
London, 22. September. Der „Manchester Guardian"

schreibt in seinem Londoner Börsenbericht, daß die von Deutsch¬
land zu erhebende Wiedergutmachungssumme auf 160 Milliar¬
den Schilling geschätzt wird. Infolgedessen zeigte der Markkurs
an der Londoner Börse eine schnelle Abwärtsbewegung . Zahl¬
reiche englische Handelshäuser in Liverpool und Manchester
brachten daher ihre Markguthaben in Deutschland zur Absto¬
ßung . In Londoner Jmportkreisen machte sich die Tendenz
bemerkbar, Abschlüsse mit Deutschland nur noch in Sterling¬
rechnung zu bestätigen. Der gleiche panikartige Vorgang machte
sich auch in Holland bemerkbar. Infolge des rapiden Sturzes
der deutschen Mark verweigern die holländischen Kaufleute die
Abschlüsse der Ausfuhrartikel in Markwährung . Sie verlangen
die Begleichung in holländischer Guldenwährüng . Alle Preise
über Holland nach Deutschland sind in den letzten Tagen bis
zu 40 Prozent gestiegen.

Bor Sem englischen Bcrgarbeiterstreik.
London, 23. Sept . In der verhängnisvollen Sitzung des

Arbeiter-Dreibunds , die gestern in London stattfand, um über
den drohenden Bergarbeiterstreik zu beraten , nahmen etwa 500
Delegierte teil . Am späten Nachmittag wurde verkündet, die
Konferenz habe beschlossen, eine Abordnung zu Lloyd George
zu entsenden, um von der Regierung nachdrücklich die Annahme
der Forderungen der Bergarbeiter zu verlangen . Lloyd Ge¬
orge erklärte sich bereit, die Abordnung zu empfangen.

London, 23. Sept Die zwischen Lloyd George und den
Delegierten der Triple -Alliance am Mittwoch stattgehabte Kon¬
ferenz dauerte 3>< Stunden . Man glaubt zu wissen, daß Lloyd
George seinen Standpunkt aufrecht erhält dahingehend, daß die
Lohnerhöhung einem Schiedsgericht zu unterbreiten sei.

England und Irland.
London, 22. Sept . Gestern wurde in Galgriggen, 28 Kilo¬

meter von Dublin entfernt, ein Inspektor der irischen Polizei
ermordet und sein Bruder verwundet. Um Mitternacht rächte
sich' die Polizei , indem sie verschiedene Häuser der Stadt in
Brand steckte, nachdem sie zuvor die Bewohner daraus Vertrie¬
ben hatte. Desgleichen wurden eine Wollfaörik und verschiedene
Magazine verwüstet. — Gestern sind in Balvigan 30 Häuser und
Läden in Brand gesteckt worden. — Der durch die Hilfspolizei
in der irischen Stadt Babbrigan angerichtete Schaden beläuft
sich auf 100 000 Pfund Sterling . Zahlreiche Bewohner wurden
nur mit dem Nachtgewand bekleidet mit dem Bajonett aus den
Wohnungen Vertrieben.

London, 22. Sept . Es werden neue schwere Zwischenfälle
in Balbrigan , in der Grafschaft Dublin , gemeldet. In der
vorletzten Nacht wurde der Polizeiinspektor erschossen und sein
Bruder schwer verwundet. Auch wurde die Stadt von Leuten
in Uniform geplündert und in Brand gesteckt. Verschiedene
Einbrecher wurden getötet und eine Anzahl verwundet.

Literarisches.
Die Steuererklärungenfür das Reichsnotopfer und die Be¬

sitzsteuer gehen nach den Mitteilungen der Finanzämter nur
langsam ein. Zweifellos wird recht häufig, vielleicht sogar in
der Mehrheit der Fälle der Grund darin zu suchen sein, daß
die Pflichtigen mit der Ausfüllung der Steuererklärungsformu¬
lare nicht zurecht kommen. Ihnen kommen die „Anleitungen"
zu Hilfe, die von den bewährten Steuerpraktikern . Rechtsanwalt
Dr . O. Kahn und Syndikus Dr . Blum soeben bei I . Schwei¬
zer, Verlag in München herausgegeben wurden. Wie in oer
früher erschienenen Anleitung für das Vermögensverzeichnis
und die Kriegsabgabe sind die Formulare selbst Wort für Wort.
Satz für Satz sorgfältig erläutert . Die Anleitung „Reichsnot¬
opfer" kostet 6 Mk ., „Besitzsteuer" 3.90 Mark. Beträge , die sich
durch Ersparung vieler Mühe und Zeit und auch direkten
Schadens leicht bezahlt machen.

WM" Me MMN0W-WA
auf den täglich  erscheinenden»Enztöler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Im Gehöft der Gebt. Mönch in Herrenal - ist die
Mml- Nl»Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft, Beobachtungs¬
gebiet die Gemeinde Herrenald.

Neuenbürg , den 21. Sept . 1920. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Ass.

Wirtschaftliche Beihilfe
für Kriegsgefangene.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die

Anträge auf Gewährung einer wirtschaftlichen Beihilfe von
bereits heimgekehrten Kriegsgefangenen bis spätesten«
1 . Oktober ds . Js . bei dem Hilfsausschuß für Kriegsge¬
fangene einzureichen sind.

Später eingehende Anträge könne « nicht
berücksichtigt werde « .

Anträge der jetzt noch aus der Gefangenschaft heim-
kehrenden Kriegsteilnehmer müssen spätestens drei Mo
«ate « ach der Entlassung ans dem Heeresdienst
eingereicht werden.

Den 20. September 1920.
Hilfsausschuß für Kriegsgefangene:

Schlebach.

Höfe« a. Enz.

Stannnholz-
Derkauft

Am Montag , den 27 . September ds . Js.
(nicht Samstag, den 25. September),

vormittags 11 Uhr,
kommen auf dem Rathaus dahier aus GemeindewaldDstr. I
Abt. Schwenkebuckel und Brunnenrain im Wege des schrift¬
lichen Angebots zum Verkauf:
196 Stück Tannen mit 186,63 Fm. I.—V) Klasse.

Die verschlossenen vom Bieter Unterzeichneten, bedin¬
gungslosen, in Prozenten ausgedrückten Angebote wollen bis
zu obengenannter Stunde beim Schultheißenamt abgegeben
werden.

Den 21. September 1920.
Schultheiß Feldweg.

Schwann , den 23. September 1920.

Dankriagung.
Allen denen, die an unserem schmerzlichen Verluste

aufrichtigen Anteil nahmen, sprechen wir hiermit
unseren herzlichen Dank aus.

Christian Wagner , alt Ochsenwirt,
Familie Harsch und
Familie Wagner jung.

Herrenal b.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 26 Septbr . 1920

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das « asthans zum „ Kühlen Brunnen"

in Herrenalb
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Otto Knll,
Sohn des Karl Kull, Schreiners in Herrenalb-

Kullenmühle,
Maria Heimerdinger.

Tochter des verstorbenen Ludwig Heimerdinger,
Sattlers in Eßlingen.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

Reuenbürg.

KM altes Eise«, sme Metalle
jeder Art und Menge, Lumpen und Felle zu den
höchsten Preisen.

Wilh . Wentsch oberer Sägerweg.

MMMlWlM

OSeramtsstadt
Die beiden

Neuenbürg.

SWtzlerSrNm
dürfen von Autos nur im lang¬
samen Schritt und mit nicht
über 150 Ztr. Gesamtbelastung
befahren werden.

Stadtschultheißeuamt:
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Butter-Berkaus.
Am Freitag, 24. Sept .,

2 Uhr nachm, an Nr. 123 bis
210, V2S UHr an Nr. 211 bis
300, 3 Uhr an Nr. 301 bis
390, '/24 Uhr an Nr. 391 bis
480, 4 Uhr an Nr. 481 bis
etwa 500.

Auf Aushilfsmarke I der
Brotkarten werden bei Karl
Pfister, PfannkuchL Co. und
Ehr. Mayer

Haferflocken
bis längstens 30. Sept. abge¬
geben.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Häuler,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenftr. 38.

moasriM

DI 68 O

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste, Federbetten u. Ma¬
tratzen,Schranke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

LolorUger vssser - unck velterkester Osuer-
UottxglsnL, cks viecker reine Serpentin ölvsre.

krleclearvLie ist mit Lsuctsrole verseNeQ.

Frauen und Mädchen,
die sich ihre Kleider selbst anfertigen und abändern wollen
erhalten, während der Wintermonate praktische

Telefon 2165,
Pforzheim.

in halben und Tageskursen von geprüfter Meisterin.
Beginn 1. Oktober. Anmeldungen täglich.

Wildbad. Villa Schönblick, Olgastr.

k.Hesk'sekk Luckäruekerei
InI ». V.

l-Isrstelluns sürntliettsr

Drucksachen
für l-iancisl , Qsxvsrds , Inciusiris , IVsiiörcisn , Vsrsins , l-lObsis

unci k̂ esiauranis in einfacher dis feinster ^ usführun§ .

Ksiglogo :: ^i'OZpekiö :: l̂ öislisisn :: ?!3k3l6.

für Luekdincisrarbsitsn jscisr ^ rf.

Vsrlss äss
U 'siLSv .lsÄ .r 'U , Lar : : ^ tzlekou Nr . 4.

Neuenbürg.
Tüchtige

Arbeiter
auf Dosen und Bügel sofort
gesucht, sowie ein
Gürtler-Lehrling.

Karl Hoffmann jr.,
Wilhelmshöhe.

Guterhaltenes

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.Ein- oder
ZmisMilieiihmr

in schöner Lage und Nähe der
Bahn im Enztal zu kaufe»
gesucht.

Angeb. erb.unt. „Eigenheim"
an die Enztälergeschäftsstelle.

U

Möbel
einrelne, sovie kompl. Llnrivtltrlilên

— m. b. ll. —
Villstvinsrstr. 6.

Oexen bsru.be¬
queme leil-

rsklunx

Verloren
ging am Mittwoch abend
auf dem Weg von Neuenbürg
nach Schwann ein schwarzes
Ledermäppchen mit Inhalt.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, es in der Enztäler¬
geschäftsstelle abzugeben.

ist als 1. oder II. Hypothek,
oder gegen sonstige gute
Sicherheit per sofort oder
1. Oktoberd. I . auszuleihen.

Angebote sind einzureichen
unter„Hypothek" an die Enz¬
tälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.
Großer̂ neuer

Ein tüchtiges

Mädchen
«IIvI

werden augenommen

NjMcriesMt Karl Link nnk Iriedr. Elker,
Herrenalb.

wird auf 1. Oktober für Küche
u. Hausarbeit gesucht. Zimmer¬
mädchen vorhanden.

Angebote mit Zeugnissen und
Gehaltsansprüchenan

Frau E. Fischer,
IPforzheim , Friedenstraße 22.

Igelsloch.
Eine 33 Wochen trächtige,

schöne, rotscheckige

sowie eine

Xälberkuh
samt Kalb hat zu verkaufen.

Joh . «Ng . Burghardt.

(Einheitsmantel) ist preiswert
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz¬
tälergeschäftsstelle.

Calmbach.
Einen guterhaltenen

Kieg- und
Sitzwagen

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz¬

tälergeschäftsstelle^

Neuenbürg.
Eine neue, noch nicht ge¬

brauchte, 3teilige

Wl-NMl
ist zu verkaufen.
Marktstratze 148,1 Treppe.

Schwann.
Sehr schöne

z. Einlege » , Ztr . 2S Mk.
empfiehlt zur sof. Abnahme.

C . Gentner , Gärtnerei,
Telefon 12.

Jüngeres, braves

Mädchen,
IN kleinen Haushalt (2 Per¬
sonen) auf 1. oder 15. Oktober
gesucht. Gute Behandlung.

Liphardt . Pforzheim,
Westliche 9.

Altpapier
in jeder Menge z« kaufe « gesucht.

Gebr. Mayer.
Papierwarenfabrik und Druckerei,

Herrenalb . Telephon 57.

«r,i
d-erieljähr
Lürg 1-
Post imO
»Mts-Berk
sonstigeni
^18.80 m.

'Lllrn-«
kß»h>keinr

Bestellung
Poststellen
Mßerdem
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»trokon
dtt Ober«
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